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Die Vertheuerung des Mehles durch 
unſere Zollgeſetzgebung. 
Zunächſt als Beilage zum „Deutſchen 
Reichsblatt“ und darauf noch in vielen Tauſen⸗ 
den von Sonderabdrücken iſt in der verfloſſenen 
Wahlzeit von freiſinniger Seite ein illuſtrirtes 
Flugblatt verbreitet worden, welches in ſehr 
belehrender Weiſe die Vertheuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe durch unſere Zoll⸗ 
geſetzgebung veranſchaulicht. Von gegneriſcher 
Seite ſind vielfach die Zahlen, welche für die 
Preiſe der Lebensmittel dieſſeits und jenſeits 
der Grenze in dem Flugblatt angegeben ſind, 
als unrichtig bezeichnet worden. In Gneſen 
hat um dieſes Flugblattes willen eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, daſſelbe iſt dort auch 
konfiszirt worden und es hat ſich eine Unter⸗ 
ſuchung auf Grund des § 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches angeſchloſſen. Die Gneſener Staats⸗ 
anwaltſchaft hat alſo angenommen, daß das 
Flugblatt erdichtete oder entſtellte Thatſachen 
enthält, von denen die Urheber wiſſen, daß ſie 
erdichtet oder entſtellt ſind. Sämmtliche in dem 
Flugblatt enthaltene Angaben ſind aber durch⸗ 
aus richtig. Wie man uns mittheilt, iſt es be⸗ 
ſonders die Angabe des Flugblattes, daß 2 


i e, b 


glaubt, beweiſt damit nur, daß er von den be⸗ 
klagenswerthen Zollverhältniſſen in unſerm 
Vaterlande, von der Benachtheiligung des 
deutſchen Landmannes und der Bevorzugung 
des Ausländers durch unſere Zollgeſetzgebung 
gar keine Kenntniß hat. Der Verkauf billigen 
Mehles nach England beruht auf dem Geſetz 
vom Jahre 1882, welches die Müller von der 
Führung des Identitätsnachweiſes befreit, nach 
welchem alſo bei der Ausfuhr für Mehl, welches 
aus fremdem oder aus deutſchem Mehl hergeſtellt 
wird, gleichmäßig der Zoll rückvergütet wird, 
» wofern nur eine entſprechende Menge Getreide 
vom Auslande bezogen wird. Der Rück⸗ 
vergütung liegt die folgende Berechnung zu 


Feuilleton. 
| Der kleine Jacques. 


Noman von Jules Claretie. 
62.) (Fortſetzung.) 
Durch die ein wenig geöffnete Thür blickend, 
gewahrte Mortal zwei oder drei Männer mit 


einen Kommiſſarius, der eine 
Schärpe trug. 
„Im Namen des Geſetzes!“ wiederholte einer 
von dieſen Männern. N 
„Wollen Sie mich oder jemand von meinen 
Leuten holen?“ fragte Mortal. 
ö Wieder rüttelte der Kommiſſarius an der 
verrammelten Thür und antwortete nur: 
| „Oeffnen Sie!“ 
| 


dreifarbige 


„Sie ſuchen alſo mich?“ ſagte Mortal. 
Darauf wich er zwei Schritte zurück, fo 
daß er nicht zu ſehen war, faßte den Revolver 
feſter, ſenkte den Lauf deſſelben zur Hälfte in 
K ſeinen Mund, ſo daß der kalte Stahl ſeine 
4 Zähne berührte und dachte noch: 
ö „Rambert hat geſprochen.“ 
Dann drückte er leiſe ab und der Schuß 
ging los. 
Mortal war auf der Stelle todt. Die 
Polizeibeamten bemerkten durch die halb offene 
4 Thür inmitten des Dampfes einen regungslos 
hingeſtreckten Körper mit rothem zerſchmettertem 
Geſicht und hier und da an den Möbeln Spuren 
von umhergeſpritztem Blut. i 
1 Klara, die noch ſchlief, hatte den Knall des 
Schuſſes nicht gehört. 
1 Sie erwachte aber bald darauf mit der 
Vorahnung von einem Unglück. Es mußte 
irgend etwas Schreckliches im Hauſe vorgefallen 
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eumark: 


Zentner deutſches Mehl in Deutſchland 20, in 
England dagegen nur 12 Mk. koſten, welche 
Aaals wiſſentlich 1 W. 
wird, denn der Zoll auf 2 Zentner Getreide 


die Angaben des Flugblattes widerlegt zu haben 


M. Jung. 


Grunde: Das Geſetz nimmt an, daß aus 
einem Doppelzentner (100 klg.) Roggen 65 klg. 
Roggenmehl gewonnen werden. Der Zoll 
beträgt bekanntlich 5 Mark pro Doppelzentner 
Roggen. Die Rückvergütung beträgt demnach 
für 65 klg. 5 und für den Doppelzentner Mehl 
rund 8 Mk. (genau 7,69). Um dieſe 8 Mk. 
kann der deutſche Müller daſſelbe in Deutſch⸗ 
land hergeſtellte Mehl billiger nach England 
als in Deutſchland verkaufen. Und ſolche 
Verkäufe finden fort und fort ſtatt. Geringes 
Roggenmehl geht z. B. alljährlich in anſehnlichen 
Mengen nach England. Dies Mehl koſtet that⸗ 
ſächlich vor der Thür des Müllers ca. 20 Mk. 
pro Sack; für den Engländer nur ca. 12 Mk.; 
als daſſelbe Mehl in Deutſchland nur 
ca. 18 Mark pro Sad koſtete, wurde es nach 
England für ca. 10 Mark pro Sack verkauft. 
Dieſe Einrichtung iſt nöthig geworden, weil 
ſonſt der deutſche Müller, der das durch den 
deutſchen Zoll vertheuerte Getreide zu verarbeiten 
hat, auf dem Weltmarkt gar nicht mehr 
konkurriren könnte. Recht ſchlagend ergiebt ſich 
daraus aber auch die Vertheuerung des Brodes 
für den deutſchen Brodeſſer. Der deutſche 
Bier hat für jeden Sys 
Roggenmehl ca. 8 Mark mehr zu 
zahlen als der Engländer, er 
muß deshalb auch einen ent⸗ 


ſprechend höheren 1 das 


7 9 18 n Dei 
geſſen wird, ruht 
Vertheuerung auch für den 
Aermſten. Daß die Angaben in dem 
freiſinnigen Flugblatt ſo vielfach angegriffen 
werden, zeigt nur, wie wenig bekannt die durch 
unſere neue Zollgeſetzgebung geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſe noch ſind. 

— ELBE EEEEEEETESEBERTOT GETRETEN EEE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 13. März. 

Das Haus erledigte zunächſt zwei kleinere Vor⸗ 
lagen und trat dann in die 2. Berathung des Etats 
der Berg-, Hütten und Salinenverwaltung, zu welchem 
ein Antrag des Abg. Schulz ⸗Lupitz u. Gen. vor ⸗ 
liegt, der die Regierung auffordert, für die Sicherung 


ſein, denn ſie vernahm ein dumpfes, ſeltſames 
Gemurmel und der Hof war mit Neugierigen 


gefüllt. 
„Was iſt geſchehen?“ 
Das bleiche Mädchen zögerte mit der 
Antwort. 5 
„Gnädige Frau ... Herr Mortal...“ 
„Nun?“ 
Dieſen Morgen hat ſich hier ein ſchreckliches 


energiſchen Geſichtszügen und an ihrer Spitze] Unglück zugetragen.“ 


Die entſetzlichſten Ahnungen ſtiegen in 
Klaras Seele auf. Sie vermuthete, daß 
Mortal verhaftet worden war und zitterte im 
Voraus. 

„Herr Mortal hat ſich das Leben genommen,“ 
ſagte jetzt das Kammermädchen, das unter der 
Laſt des Geheimniſſes faſt erſtickte. 

Mortal todt! 

Klara ſank langſam auf die Knie. Sie 
ſagte kein Wort, aber ihre Lippen bewegten ſich. 
Das Kammermädchen betrachtete ſie regungslos. 
Vermuthlich betete die junge Frau. Sie war 
todtenbleich. 

Nach kurzer Zeit erhob ſich Klara wieder 
und ſagte: 

„Bringe mir mein ſchwarzes Kleid.“ 

Dann ſchloß ſie ſich den ganzen Tag in 
ihrem Zimmer ein. 

VII. 


Das Erwachen. 


Noel Rambert war es, als ſei er von einem 
ſchrecklichen Traume erwacht. Nachdem er ſein 
Leben geopfert und ſeinen Körper verkauft hatte, 
ſah er ſich dem Leben zurückgegeben. Nur 
hundert Schritte von ihm entfernt ſtand das 
Schaffot. Die für die Hinrichtung feſtgeſetzte 
Stunde hatte geſchlagen, und ſein Kopf ſaß 
noch feſt über ſeinen Schultern. 
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der deutſchen Kalilagerſtätten vor Waſſersgefahr 
nöthigenfalls auf geſetzgeberiſchem Wege vorzugehen. 

In der Diskuſſion ging zunächſt Abg. Schulz 
Bochum (elj.) auf den Bergarbeiterausſtand im vorigen 
Jahre und die darauf folgende Enquete ein und 
wandte ſich gegen die Vorwürfe, die ſeitens de: Preffe 
gegen die Bergwerksdirektionen und die Engquete⸗ 
kommiſſion erhoben worden find. Die in der Zeit⸗ 
ſchrift „Kohle und Eiſen“ enthaltenen Angriffe hätten 
dem Verfaſſer 3 Wochen Gefängniß eingetragen. 
Uebrigens hätte die Theilnahme für die Bergarbeiter 
auch bei andern Arbeitern die Sehnſucht nach höheren 
Löhnen wachgerufen und auch der Sozialdemokratie 
in die Hand gearbeitet. 

Abg. Dasbach (Zent.) wies ſeinerſeits nach, daß 
ein uneingeſchränktes Lob der Direktionen und Ver⸗ 
urtheilung der Arbeiter ungerechtfertigt ſei. Die Unter 
ſuchungskommiſſion habe auch durchaus nicht alle 
Quellen benutzt und die von ihr benutzten ſeien viel⸗ 
fach getrübt geweſen. Denn durch die Verurtheilung 
des Vorſitzenden des Rechtsſchutzvereins, des Berg⸗ 
arbeiters Warken, ſei ein Schrecken verbreitet worden, 
der viele Leute abgehalten habe, die Wahrheit zu ſagen. 
Es ſei auch kein richtiger Weg, Leute, die ihre Steuern 
nicht bezahlt hätten, zu entlaſſen, bis ſie dieſelben be⸗ 
zahlt hätten; das hätte die Denkſchrift wohl erwähnt, 
aber nicht genügend gerügt. Auch die Beſchränkung 
des Beſchwerdeweges, — die Direktion ſtelle den Ar- 
beitern die höchſte Inſtanz dar —, habe Erbitterung 
erzeugt. Dem gegenüber habe das Wort des Kaiſers, 
daß die Staatsbergwerke Muſteranſtalten werden 
ſollten, jedermann mit Freude erfüllt, ebenſo die Ein. 
ſetzung von Arbeiterausſchüſſen. 

Abg. Vopelius (frk.) trat dieſen Ausführungen 
ſcharf entgegen, beſonders weil unter den Gewährs⸗ 
männern des Vorredners ſich beſtrafte Leute befänden. 
Dann nahm 
Abg. Schmieding (ntl.) das Wort, um den Vor: 

abzuwehren, daß die Negieru 

artei der Arbeitgeber ergreife. Er ging dann näher 
ein auf die Forderungen der Arbeiter, Schichtdauer, 
Lohnhöhe, Lage der Beamten, deren ſchlechte Lage er 
betonte u. ſ. w. Bezüglich der Arbeiterausſchüſſe 
meinte Redner, es ſei noch nicht Zeit, denſelben die 
195 Form eines Geſetzes zu geben. Er ſchloß: „Es 
ſt natürlich, daß der Arbeitgeber eine offene Hand für 
den guten und eine kräftige Fauſt für den ſchlechten 
Arbeiter hat. Nachdem noch 

Abg. Letocha unter großer Theilnahmloſigkeit 
des Hauſes die oberſchleſiſchen Bergwerkszuſtände be⸗ 
ſprochen, vertagte ſich daſſelbe auf morgen Freitag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März. 
— Der Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag 
Vormittag auf dem inneren Schloßhof Artillerie⸗ 
beſchirrungen vorſtellen. Zur Frühſtückstafel 


Das Oberhaupt der Sicherheitspolizei, der 
anweſende Kommiſſarius und der Gerichts⸗ 
ſchreiber hatten in Folge des vom Gardiſten 
des Juſtizminiſters überbrachten Aufſchube⸗ 
befehles ein Protokoll aufgeſetzt und der Ver⸗ 
urtheilte war wieder in die Zelle, die, wer ſie 
einmal verlaſſen hat, nicht wieder betritt, zurück⸗ 
geführt worden. f 

„So etwas iſt noch nicht dageweſen,“ ſagte 
der Gerichtsſchreiber. 

Rambert, deſſen Nerven völlig erſchlafft 
waren, fiel einem Klumpen gleich auf ſein Bett 
ala ſank erſchöpft in einen feſten, bleiernen 

af. 


Die Wächter flüſterten mit einander. Was 
war geſchehen? Vielleicht hatte ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß Rambert noch einige Mitſchuldige 
hatte, und gewiß ſollte er ſo lange am Leben 
erhalten bleiben, bis er dieſelben genannt haben 
würde. Keineswegs! Der arme Mann war im 
Gegentheil unſchuldig. Der wirkliche Mörder 
war entdeckt und an dieſem Morgen verhaftet 
worden. Ei was! Das mußte einen tüchtigen 
Skandal geben. 

Und wie ſtand es inzwiſchen mit Rambert? 
Nun, man wollte ſeinen Prozeß revidiren. In⸗ 
deß ſchien es, als würde er das kaum erleben, 
denn ſeinem Ausſehen nach konnte man ihn 
bereits für eine Leiche halten. 

Das Gericht ſah nach Artikel dreihundert⸗ 
dreiundvierzig und vierhundertfünfundvierzig des 
Strafgeſetzbuches ſich dazu genöthigt, dem Mi⸗ 
niſter die Reviſion des Prozeſſes zu übergeben. 
Der Urtheilsſpruch wurde aufgehoben, was zu 
neuen Verhandlungen führte und ſomit den 
Angeklagten zwang, nochmals vor dem Gerichts⸗ 
hofe zu erſcheinen. 

Da das Gefetz es ſo vorſchrieb, mußte 
Rambert ſich fügen und vor den Richtern er⸗ 


einſeitig die 


1890. 
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hatte u. A. der Handelsminifter v. Berlepſch 
eine Einladung erhalten. 

— Der Sultan von Lahore wird Mitte 
April von London aus in Berlin zum Beſuch 
des kaiſerlichen Hofes eintreffen. Prinz Heinrich 
war auf ſeiner Reiſe um die Erde mehrere 
Tage Gaſt am Hofe des Sultans von Lahore. 

— Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ er⸗ 
hält der „Poſt“ zufolge vom 1. April volle 
Beſatzung. Es verlautet, ſie ſoll am 14. April 
ſeeklar ein. 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Miniſters 
Dr. Friedenthal hat am Mittwoch unter zahl⸗ 
reicher Betheilung in Friedenthal im Kreiſe 
Neiſſe ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte ſchrift⸗ 
lich ſein Beileid ausdrücken laſſen. Die Kaiſerin 
hatte ein Beileidstelegrumm geſandt, ebenſo der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden. 
Nach Beendigung der Feier im Schloſſe wurde 
durch Forſtbeamte der Herrſchaften Friedenthal 
und Deutſch⸗Wartenberg der Sarg nach dem 
Leichenwagen übertragen und nach dem auf der 
Höhe von Tſchauſchwitz durch den Verſtorbenen 
für die Evangeliſchen von Gießmannsdorf und 
Tſchauſchwitz erbauten gothiſchen Kirchlein über⸗ 
führt. Nach Beendigung der Feier in dem 
Gotteshauſe wurde der Sarg nach der in deſſen 
Gewölben hergerichteten Gruft übertragen. 

— Dem Hauſe der Abgeordneten iſt der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Fürſorge 


für die Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volks⸗ 


ſchulen, zugegangen. Derſelbe läßt den Mini⸗ 
malbetrag von 250 Mark als Wittwenpenſion 
beſtehen, wie er iſt, alſo ohne Rückſicht auf die 
Höhe der Penſionsberechtigung des Verſtorbenen. 
Der Entwurf führt nur neben dieſer Penſion 
noch ein beſonderes Waiſengeld ein. Auch 
dieſes wird nicht berechnet nach den Penſions⸗ 
beträgen des Verſtorbenen, ſondern nach feſten 
Sätzen. Das Waiſengeld ſoll, wenn die Mutter 
noch lebt, 50 Mark für jedes Kind betragen, 
bei Doppelwaiſen 84 Mark für jedes Kind. 
Die Beträge von Waiſengeldern, welche aus 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen den Elementarlehrern 
zuſtehen, werden nicht angerechnet auf die 
Waiſengelder der Halbwaiſen, dagegen auf die 
Waiſengelder der Doppelwaiſen bis zu dem 
Betrage von 250 Mark jährlich. Das Waiſen⸗ 


klären, weshalb er gelogen. Und auf Grund 
dieſes neuen Prozeſſes hin konnte er erſt nach 
abgebüßter Strafzeit oder im Falle der Be⸗ 
gnadigung wieder in ſeine früheren Rechte 
eingeſetzt werden, denn ſelbſt die Ehrenrettung 
eines Schuldigen iſt nur um ſolchen Preis zu 
erkaufen. 

Rambert, der krank und ſchwach war, 
konnte während der Unterſuchung dieſes neuen 
Prozeſſes möglicherweiſe im Gefängniß ſterben. 

Doch die ſchwache menſchliche Natur, die 
einerſeits ſo leicht unterliegt, kann wiederum 
zahlloſe Leiden ertragen. Und kaum drei 
Monate ſpäter befand ſich Rambert zu Satour⸗ 
ville, wo er ſich vor der Thür eines beſcheidenen 
Bauernhauſes im Sonnenſchein ruhte, Jacques, 
ſeinen vergötterten kleinen Liebling im Arme 
hielt, und er fragte ſich jetzt, ob die Erlebniſſe 
der verfloſſenen Monate Traum oder Wirklichkeit 
geweſen. 

Dann gingen alle dieſe Schreckensbilder 
nochmals an ſeinem Geiſte vorüber. Sie be⸗ 
gannen mit dem regneriſchen Neujahrsmorgen 
in ſeiner elenden Wohnung. Dann ſah er die 
glänzend erleuchteten Kaufläden und die geräuſch⸗ 
vollen, belebten Boulevards vor ſich; er hörte 
feines Kleinen Bitte um ein Neuſahrsgeſchenk 
und ſah ſich ſelbſt um ein Almoſen betteln. 
Dann tauchten die öden Champs⸗Elyſees und 
die Erſcheinung jener Frau, die, wie er jetzt 
wußte, Frau Mortal hieß, vor ihm auf. Er 
hörte die Goldſtücke in ſeiner hohlen Hand 
klingen; und nun folgten ſein Gang nach 
Beaujon, der Mord, ſeine Verhaftung. Was 
für eine lange Reihe ſchauriger Bilder war das! 


(Fortſetzung folgt.) 


geld ſoll aus der Staatskaſſe gezahlt werden 
nach Analogie des Zuſchuſſes der Staatskaſſe 
zu den Lehrerpenſionen. Die Belaſtung der 
Staatskaſſe aus dieſem Geſetz wird auf 
300 000 Mark veranſchlagt. Die Maßregel 
beſchränkt ſich nur auf den Kreis der unter 
das Lehrerpenſionsgeſetz vom 6. Juli 1885 
fallenden Lehrer. Das Waiſengeld ſoll erſt 
erlöſchen mit dem Ablauf des Monats, in 
welchem die Waiſe das 18. Lebensjahr vollendet 
hat. 

— Die „Nat. Ztg.“ beſpricht das Ver⸗ 
halten der Oppoſition im Abgeordnetenhauſe 
während der Polendebatte und meint: „Dahin 
wird man die Frage halten müſſen, vb es dem 
polniſchen Adel und dem polniſchen Klerus ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, in aller Ruhe die Vorbereitungen 
für den nächſten der periodiſchen polniſchen 
Aufſtände zu treffen. 

— Mit der Verwirklichung des kaiſerlichen 
Programms in der Arbeiterſchutzfrage iſt in 
den ſtaatlichen Betrieben bereits erfolgreich 
vorgegangen. Während bisher in der Regel 
zwölf bis dreizehn Stunden täglich in der 
Artilleriewerkſtatt und in der Gewehrfabrik zu 
Spandau gearbeitet wurde, iſt jetzt in der 
Mehrzahl der Betriebe der zehnſtündige Maximal⸗ 
arbeitstag durchgeführt worden. Dieſe Anord⸗ 
nung iſt auf königlichen Befehl erlaſſen worden. 

— Zur Arbeiterſchutzkonferenz find an 
ausländiſchen Delegirten neuerdings noch er⸗ 
nannt worden: Von Seiten Englands der 
Unterſtaatsſekretär für Indien Sir John E. 
Gorſt, der Chef des Arbeits-Departements im 
Handelsamt Burnett als techniſcher Aſſiſtent, 
und Sir William Honedsworth, Großinduſtrieller 
in Mancheſter. Zu holländiſchen Delegirten 
ſind ernannt: Der Geſandte in Berlin Jonkheer 
van der Hoeven, Miniſterialrath im Juſtiz⸗ 
miniſterium Snyder van Wiſſenkerke und 
Arbeitsinſpektor Struve. Als Sekretär für die 
franzöſiſchen Delegirten wird der Sekretär bei 
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Dumaine, 
fungiren. Die italieniſchen Delegirten ſind am 
Mittwoch Abend nach Berlin abgereiſt. Zum 
dritten Delegirten Englands iſt der Eiſen⸗ 
induſtrielle David Dale in Darlington er⸗ 
nannt worden. Als deutſche Delegirte (nicht als 
Delegirte der einzelnen Bundesſtaaten) werden 
an der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz in 
Berlin theilnehmen Miniſter von Berlepſch, 
Unterftaatsjefretär im Handelsminiſterium 
Magdeburg, Fürſtbiſchof Kopp, Direktor Rei⸗ 
chardt vom Auswärtigen Amt, Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Lohmann vom Reichsamt des 
Innern, Bergrath Dr. Hauchekorne vom preuß. 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der 
bairiſche Oberregierungsrath Landmann, Kom⸗ 
merzienrath v. Heyl⸗Worms und Fabrikbeſitzer 
Köchlin. Als Konferenzſekretär wird Legations⸗ 
rath Kayſer vom Auswärtigen Amt fungiren. 
Außerdem wird als Sekretär der Konferenz 
auch der Ober⸗ Bergrath Dr. Fürſt aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten fungiren, 
welcher bereits als Kommiſſar an den Sitzungen 
des Staatsraths theilgenommen hat. 

— Gegen die kaiſerlichen Erlaſſe wird in 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ bös⸗ 
artig gehetzt in Form eines angeblichen Briefes 
aus „einem“ hannoverſchen Wahlkreiſe. In 
demſelben wird berichtet, daß die kleinen Leute 
auf die Frage, warum fie jo ſchnell ſozial⸗ 
demokratiſch geworden ſeien, geſagt hätten: 
Wir haben gemeint, daß wir im Sinne unſeres 
Kaiſers handeln und im Sinne ſeiner Erlaſſe 
vom 4. Februar, wenn wir uns für die Ar⸗ 
beiter intereſſiren. 

— Nach einer neueren Verfügung des 
Miniſters des Innern iſt der auf die Keller⸗ 
geſchoſſe bezügliche Paſſus in den „An⸗ 
forderungen, welche in baulicher und geſund⸗ 
heitlicher Beziehung an die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften zu ſtellen ſind“ folgendermaßen 
abgeändert worden: „Kellergeſchoſſe dürfen als 
Schlafräume für Gäſte überhaupt nicht, als 
Schanklokale aber nur unter den Bedingungen 
benutzt werden, daß die bezüglichen Räume 
gegen das Eindringen und Aufſteigen der Erd⸗ 
feuchtigkeit geſchützt und daß die Fußböden 
nicht tiefer als einen Meter unter dem um⸗ 
gebenden Erdboden belegen ſind. Bei ungleicher 
Höhenlage des umgebenden Erdbodens iſt die 
Tiefenbemeſſung von einem Meter im Durchſchnitt 
vorzunehmen.“ 

— Die Nachwahl in Berlin I findet am 
24. d. Mts. ſtatt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint bei Be⸗ 
ſprechung der Wahlergebniſſe, daß die dem 
Kartell gegen 1887 fehlenden Stimmen (ca. 
1 Million!) aus Aerger über den im Kartell⸗ 
lager nie endenwollenden Streit nicht abgegeben 
worden ſeien. Auch eine Erklärung! 

— Die „Poſt“ erzählt heute von einem 
Wahlkniff, den die Sozialdemokraten bei der 
letzten Wahl angewandt haben ſollen. Darnach 
ſollen nicht weniger als ca. 8000 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiter ſowohl in ihrem Heimathsort 
als auch in den Großſtädten, wo ſie arbeiten, 
geſtimmt haben. Die „Poſt“ meint mit Recht, 
daß die wiſſentliche Fälſchung des Wahler⸗ 
gebniſſes eine ſo ſchwere Beſchuldigung iſt, daß 
eine dahingehende Behauptung mit ſicheren Be⸗ 
lägen beglaubigt ſein muß. Gleichzeitig findet 


ſie aber in der Thatſache, falls ſie wahr iſt, 
„Anlaß zu ernſten Maßnahmen“. 

— Das Landtagsmandat des Abgeordneten 
von Colmar iſt infolge ſeiner Verſetzung als 
Regierungspräſident von Aurich nach Lüneburg, 
weil damit eine Gehaltserhöhung verbunden iſt, 
erloſchen. 

— Das Aelteſtenkollegium der Berliner 
Börſe beſchloß gegen das Verbreiten falſcher 
Gerüchte und das überhandnehmende Schreien 
an der Börſe ſtrengſtens vorzugehen. 

— Gegen das baieriſche Waarenhaus für 
Offiziere und Beamte, welches der, M. A. Ztg.“ 
zufolge bereits am 10. Oktober ins Handels⸗ 
regiſter mit voll einbezahlten 5 Millionen Mark 
eingetragen wurde, haben die Handelskammer, 
der Gewerbeverein und der Kaufmänniſche Verein 
in München in öffentlichen Verſammlungen 
proteſtirt. 

— An der deutſchen Geſandtſchaft nach 
Marokko im April dieſes Jahres wird ſich nach 
der „Nationalztg“ auch eine Anzahl deutſcher 
Offiziere betheiligen, die mit dem neueſten 
Wörmann⸗ Dampfer „Eduard Bohlen“ am 
31. dieſes Monats nach Tanger abgehen werden. 
Ein Theil der Geſchenke des deutſchen Kaiſers 
für den Sultan Muley Haſſan wird gleichzeitig 
mit dem genannten Dampfer verladen. 

— Von Emin Paſcha empfing nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ die egyp⸗ 
tiſche Regierung ein wichtiges Telegramm, über 
deſſen Inhalt die Miniſter jeden Aufſchluß ver⸗ 
weigerten. Wahrſcheinlich hat Emin ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem egyptiſchen Staatsdienſt be⸗ 
gehrt, um für die deutſchen Intereſſen in Oſt⸗ 
afrika verfügbar zu ſein. 

— In den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten 
iſt, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, der vor 
einigen Monaten angeordnete Wechſel unter den 
Verwaltungsbeamten nunmehr eingetreten. Nach 
der Abreiſe des beurlaubten Gouverneurs von 
Kamerun, v. Soden, hat der Reichskommiſſar 
des Togogebietes, Zimmerer, die Verwaltung 
des Schutzgebietes übernommen und der kaiſer⸗ 
liche Konſul in Lagos, v. Puttkamer, vertritt 
den letzteren an der Sklavenküſte. Freiherr v. 
Soden hat ſich zur Herſtellung ſeiner ſtark 
erſchütterten Geſundheit nach Algier begeben. 

— Zu den Gerüchten über die Umwandlung 
des oſtafrikaniſchen Schutzgebiets in eine Kron⸗ 
kolonie wird jetzt in der „Poſt“ anſcheinend 
offiziös bemerkt, es erſcheine für die oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft ſelbſt vorläufig wichtiger, 
daß an der Küſte Ruhe und Ordnung her⸗ 
geſtellt werde. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach die ganze deutſche Kavallerie mit 
einem einheitlichen Säbel bewaffnet werden ſoll. 

— Ein neues rauchloſes Pulver ſtellte nach 
der Bonner „Dtſch. Reichsztg.“ ein im dortigen 
chemiſchen Inſtitut beſchäftigter Herr, Namens 
Kolk, her. Die Verſuche in Köln ſollen ſich 
bewährt haben. Die Erfindung ſoll dem 
preußiſchen Miniſter zum Ankauf angeboten 
werden. 

Lübeck, 13. März. Der auslaufende 
Dampfer „Stadt Lübeck“ rannte im Hafen einen 
großen Dampfbagger an letzterer iſt ſofort ge⸗ 
ſunken. Zur Hebung deſſelben iſt ein Rügener 
Bergungsdampfer telegraphiſch herbeigerufen. 
Der Bagger koſtet ungefähr 200 000 M. 


Ausland. 


Warſchau, 12. März. Ueber den Bau 
einer großen ruſſiſchen Kirche hierſelbſt theilt 
der „Dien“ mit, daß die rechtgläubige Synode 
in Petersburg beſchloſſen habe, bei dem Reichs⸗ 
rathe die Bewilligung einer Summe von 600 000 
Rubeln zu dem angegebenen Zwecke zu bean⸗ 
tragen. — Im Luſtſchloſſe Lubochenka werden 
gegenwärtig Vorbereitungen zu Empfange des 
ruſſiſchen Kaiſers getroffen, welcher nebſt Familie 
zum Frühling zu längerem Aufenthalte erwartet 
wird. Es ſollen von dort aus Jagden abge⸗ 
halten, Ausflüge zu militäriſchen Uebungen 
unternommen werden ꝛc. Großfürſt Wladimir, 


deſſen Beſuch gleichfalls in Ausſicht ſteht, wird 


im Schloſſe Lazienki wohnen. (P. 3.) 

Petersburg, 13. März. Nach offizieller 
Bekanntmachung ſoll die in der Wehrflicht⸗ 
ordnung vorgeſehene Einberufung der Landwehr⸗ 
leute erſter Kategorie zu Uebungsverſammlungen 
alljährlich erfolgen und zwar im Jahre 1890/91 
auf vier Wochen. 

Prag, 13. März. Die Studenten der 
tſchechiſchen Univerſität inſzenirten arge Tumulte 
und mußten ſchließlich gewaltſam aus der Uni⸗ 
verſität entfernt werden. 

Wien, 13. März. Der „Neuen freien 
Preſſe“ wird aus Peſt gemeldet, daß die 
Demiſſion des Kabinets Tisza formell erfolgt 
und vom Kaiſer angenommen ſei. Das Kabinet 
Szapary wird ſich am Montag dem Unter⸗ 
hauſe vorſtellen. 

Wien, 13. März. Im hieſigen Gemeinde⸗ 
rath hat der Antiſemitismus kürzlich wieder 
wahre Orgien gefeiert. Am Dienſtag wurde 
dort über den Antrag verhandelt, den Dichter 
Weilen ein Ehrengrab in der Reihe der hiſtoriſch 
denkwürdigen Perſonen auf dem Zentralfriedhof 
zu weihen. Antiſemit Hauffer ſagte, man möge 
Weilen auf dem Judenfriedhof begraben und 


ihm dort ſammt Heine und Börne ein Mauſo⸗ 
leum bis in den Himmel bauen. Der Referent 
wies den Antiſemiten zurecht und hob unter 
donnerndem Applaus hervor, Weilen ſei 
Katholik geweſen, und durch ſeine Herabſetzung 
werde auch der verewigte Kronprinz, deſſen 
Freund er war, herabgeſetzt. Lueger erwiderte 
darauf, man ſolle auf dem Friedhofe einen 
hiſtoriſchen Winkel errichten, in denſelben den 
ungariſchen Biſchof Ronay, den Lehrer des 
Kronprinzen, der angeblich Freimaurer geweſen, 
den Grafen Bombellas, den verſtorbenen Oberſt⸗ 
hofmeiſter des Kronprinzen und den Hofrath 
Weilen legen und darüber eine Tafel mit der 
Inſchrift anbringen: „Hier liegt das Unglück 
Oeſterreichs!“ Peinlichſte Stille folgte dieſem 
empörend taktloſen Ausfall. Das Ehrengrab 
Weilens wurde mit 50 gegen 10 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen. Die Mehrzahl der Antiſemiten ent⸗ 
fernte ſich vor der Abſtimmung. 

Peſt, 13. März. Das Oberhaus hat das 
Landwehrgeſetz angenommen. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe theilte der Miniſter⸗Präſident mit, 
daß er heute ſeine Demifſion eingereicht und den 
Kaiſer erſucht habe, dieſelbe anzunehmen. Die 
natürliche Folge ſei, daß das Haus ſeine 
Sitzungen auf eine kurze Zeit bis zur Neubildung 
des Kabinets vertage. Tisza ſkizzirte die 
Gründe ſeiner Demiſſion, welche einzig und 
allein in ſeiner in der Frage des Inkolats⸗ 
geſetzes eingenommenen Haltung zu finden ſeien. 
Der Präſident ſuspendirte die Sitzungen bis 
zum Eingang von Mittheilungen über die 
Bildung eines neuen Kabinets. 

Rom, 13. März. Die Kammer hat mit 
143 gegen 89 Stimmen 17 500 000 Francs 
für das rauchloſe Pulver und den Bau geeigneter 
Pulvermühlen genehmigt. 

Rom, 13. März. Der „Moniteur de 
Rome“ feiert in einem langen Leitartikel die 
ſoziale Miſſion des deutſchen Zentrums. Es 
ſei originell, daß der Nachkomme Friedrichs 
des Großen ſich nun auf den Standpunkt des 
Zentrums und Papſt Leos XIII. ſtelle. In 
einem zweiten Artikel bemerkt der „Moniteur“ 
weiter: „Wir wiſſen nicht, ob ſich der deutſche 
Kaiſer direkt auf die katholiſche Partei ſtützen 
wird. Was wir aber wiſſen, iſt der Umſtand, 
daß das Zentrum Herr des Reichstags iſt. 
Ohne das Zentrum giebt es keine Majorität 
und darum auch weder Geſetze noch Reformen. 
Mag der Staat wollen oder nicht, es giebt 
keine andere Löſung.“ 

Paris, 12. März. Nach einer offiziellen 
Meldung aus Kotonu hat ſich der König von 
Dahomey mit den Amazonen nach Lama zurück⸗ 
gezogen. Der Reſt der Armee verbleibt in 
Godaney, woſelbſt ſich dieſelbe verſchanzt. Die 
gefangenen Europäer ſollen von Dahomeyonen 
nach Widdah zurückgebracht ſein. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Kergueelen“ iſt in Kotonu 
eingetroffen. — Wie die Blätter aus Dünkirchen 
melden, iſt das Gebäude der Filiale der Bank 
von Frankreich in der Nacht vollſtändig nieder⸗ 


gebrannt. Der Schaden ſoll 300 000 Franks 
betragen. Die Bücher und Werthpapiere ſind 
gerettet. 


London, 13. März. In der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik ſcheinen ernſte Unruhen aus⸗ 
gebrochen zu ſein. Nach einem Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Johannesburg vom 
Donnerstag ſind in Folge der jüngſten Unruhen 
3 Perſonen unter der Anklage des Hochverraths 
verhaftet und nach Pretoria gebracht worden. 
In Johannesburg herrſcht große Aufregung. 
In einem zahlreich beſuchten öffentlichen Meeting 
wurde die Bildung eines politiſchen Reform⸗ 
vereins beſchloſſen und wurden die Verhaftungen 
auf das Schärfſte verurtheilt. Der Reform⸗ 
verein unternimmt die 
Verhafteten. 5 

Cardiff, 12 März. Die Zahl der Todten 
bei dem Grubenunglück in Morfa iſt nunmehr 
definitiv auf achtundachtzig feſtgeſtellt. 

New⸗ Pork, 13. März. Der Kongreß in 
Waſhington hat eine Bill angenommen, wonach 
die Weltausſtellung in Chicago bis zum 1. Mai 
1893 verſchoben wird. 
2... 


Provinzielles. 


Fordon, 13. März. Herr Emil Vierhus, 
der langjährige Oberkellner im Luftdichten in 
Bromberg, hat Vogels Hotel hierſelbſt für 
27000 Mark gekauft. Herr Vierhus wird die 
Leitung des Hotels am 15. April übernehmen. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 13. März. 
Seit drei Tagen iſt auch hier der Frühling ein⸗ 
gekehrt; trotz der geringen Niederſchläge ſind 
unſere Wege doch ſtellenweiſe faſt grundlos. — 
In vergangener Nacht waren Diebe in den 
Speicher des Beſitzers K. eingebrochen; ſie 
hatten ſich einer Leiter bedient, dieſe brach zu⸗ 
ſammen, als die Diebe mit einigen Säcken 
Roggen beladen, hinabſtiegen; von dem Lärm 
erwachte der Beſitzer und die Diebe ergriffen 
eilig die Flucht, ihren Raub im Stiche laſſend. 
— Dem Mühlenbefiger Förſter aus Marzenczitz 
iſt Ausgangs vorigen Monats um 6 Uhr Abends 
ein Pferd aus dem Stalle geſtohlen worden. 
Trotz der eifrigſten Nachforſchungen iſt der Ver⸗ 
bleib des Pferdes nicht ermittelt. — Das un⸗ 


vorſichtige Umgehen mit Schußwaffen hat wieder 


Vertheidigung der 


einen Unglücksfall herbeigeführt. Ein Knecht 
des Beſitzers K. aus Kl.⸗Ballowken hatte ſich 
eine Piſtole angeſchafft, mit dieſer machte er 
am letzten Sonntag Schießverſuche, da der 
Schuß nicht losgehen wollte, ſchüttete er friſches 
Pulver in den Zündlauf und verſuchte dieſes 
mit einem Streichhölzchen zu entzünden, hierbei 
entlud ſich die Piſtole und die ganze Ladung, 
beſtehend aus Schrot und Glasſtückchen, ging 
dem jungen Mann durch die Hand. 

i Brieſen, 13. März. Geſtern fand hier 
ein Kreistag ſtatt, deſſen Hauptvorlage den Bau 
von ſieben Chauſſeen betraf. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, folgende Strecken nach und nach zu 
bauen: 1. Von Brieſen über Sittno, Lopatken, 
Braunsrode nach Hohenkirch. 2. Von Brieſen 
nach Gr.⸗Nadowisk, Lindhof, Obitzken nach der 
Chauſſee Friederickenhof⸗Gollub. 3. Von Brieſen 
über Cymberg, Fronau, Königl. Neudorf nach 
Mgowoz. 4. Von Brieſen über Zielen nach 
Schönſee. 5. Pflaſterweg von Grünfelde bis 
zur Ladeſtelle bei Kl.⸗Radowitz. 6. Von 
Barendorf über Winsdorf nach Lobdowo. 
7. Von Schönſee über Bielsk nach Chelmonie. 
Wann mit dem Bau der einzelnen Strecken 
begonnen werden ſoll, wird eine ſpätere Ver⸗ 
ſammlung des Kreistages beſchließen. 

Garnſee, 13. März. Ein glücklicher Zu⸗ 
fall rettete am Sonntag ein Kind vom Tode. 
Der Eigenthümer H. von Abbau Niederzehren 
und ſeine Frau waren zur Stadt gegangen und 
hatten ihre beiden Kinder im Alter von 2 und 
3½ͤ Jahren allein zu Haufe gelaſſen. Als 
dieſe nun mit allerlei Spiel ſich die Zeit zu 
vertreiben ſuchten, fanden ſie Streichholz⸗ 
ſchächtelchen als willkommenes Spielzeug. 
Plötzlich entzündete ſich eine ganze Schachtel 
Streichhölzchen und die Kleider des jüngeren 
Kindes fingen Feuer. In dieſem Augenblick 
kam ein fechtender Handswerksburſche ins Haus. 
Das Angſtgeſchrei hörend, verſchaffte er ſich, 
da die Thür verſchloſſen war, durch ein 
Fenſter Eingang und riß die bereits halbver⸗ 
kohlten Kleider dem Kinde vom Leibe. Das 
ältere Kind hatte ſich in einen Schlupfwinkel 
verſteckt. 

Marienburg, 13. März. Liebens würdige 
Exemplare ſcheinen ſich unter den hieſigen 
Fortbildungsſchülern zu befinden. Während 
des Unterrichts am Sonntag griffen zwei Schüler 
den Lehrer Herrn D. thätlich an. In der Nacht 
deſſelben Tages wurden dem Rektor die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeworfen und dabei die Frau deſſelben 
durch einen Feldſtein verletzt. 

Paſſenheim, 14. März. Am vergangenen 
Sonntag begab ſich der „Allg. Sig. zufolge 
der Inſtmann Woyzechowski aus Schützendorf 
nebſt ſeiner Ehefrau zum Beſuche ſeiner Ver⸗ 
wandten nach Grammen. Gegen 9 Uhr Abends 
begaben ſie ſich auf den Heimweg. In 
Grammen mußten ſie noch an einem Gaſthauſe 
vorbeigehen. Da erklärte der W. ſeiner Frau, 
er wolle in den Krug gehen und einen Schnaps 
trinken. Obgleich nun ſeine Frau dagegen 
proteſtirte, ſo hörte er doch nicht auf ſie, 
ſondern ging in das Gaſthaus, indem er ihr 
noch zurief: „Geh' Du nur längs der Land⸗ 
ſtraße, ich werde längs der Bahnſtrecke gehen 
und Dich doch einholen.“ Die Frau ging nun 
vor, der Mann kam aber nicht nach. Die Frau 
kam zu Hauſe an und wartete die ganze Nacht 
vergebens auf das Nachkommen ihres Mannes. 
Montag Morgens fand nun das Zugperſonal 
des Allenſteiner Morgenzuges auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Paſſenheim und Grammen den 
Leichnam eines Mannes auf dem Bahnkörper 
liegen. Der Kopf nebſt der einen Hälfte des 
Oberleibes lag zwiſchen den Schienen und der 
andere Theil an den Schienen. Die 
Rekognoszirung hat ergeben, daß es die Leiche 
des Inſtmanns Wopzechowski aus Schützendorf 
iſt. Man nimmt aber doch an, daß hier ein 
Verbrechen vorliegt. Es ſind ſchon Recherchen 
angeſtellt. 

Königsberg, 13. März. Wie ſchwer es 
in gegenwärtiger Zeit unſern Fleiſchern wird 
und zu welchen Kunſtgriffen ſie greifen müſſen, 
um mit den Beſitzern handelseinig zu werden, 
zeigt folgender drollige Fall. Ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter hatte in Erfahrung gebracht, 
daß ein Beſitzer in dem Dorfe P. ein fettes 
Schwein zum Verkauf habe. Er begab ſich 
ſofort am andern Morgen dahin und fand die 
Angabe in der That beſtätigt. Kaum hatte 
aber der Handel begonnen, als ein zweiter, 
bald darauf ein dritter, vierter, fünfter und 
ſechſter Fleiſcherwagen auf den Hof fuhr, deren 
Inſaſſen gleichfalls von dem Vorhandenſein 
dieſes „Kleinods“ gehört hatten. Der Handels⸗ 
kampf entbrannte, er wurde heftiger und heftiger, 
der Preis von 74 Mark war allen zu hoch, 
nur dem Bauern und der Bäuerin nicht, welche 
keinen Pfennig von der Forderung abließen. 
Da glaubte der erſte Fleiſchermeiſter am beſten 
zu thun, wenn er fortfahre; ſeine Kollegen 
würden ihm folgen, ſo dachte er, er kehre dann 
ſpäter um und mache ſicher das Geſchäft, da 
der Bauer ſchon lange fein Kunde war. 
Und er hatte ſich nicht geirrt, denn alle 
Wagen begaben ſich nach ihm vom Hofe 
und fuhren in verſchiedenen Richtungen davon. 
Aber er hatte doch die Rechnung ohne 
die anderen Fleiſcher gemacht, denn kaum war 


1 


preußiſche Unterthan Johann Sedat 


ſache gehabt habe, von der S 


er heimlich wieder auf den Bauernhof gelangt, 
kaum hatte er aufs neue Verſuche gemacht, das 
ſeltene Borſtenthier zu erſtehen, als auch wieder 
nacheinander die anderen Wagen von allen 
Seiten auf den Hof kamen unter dem ſchallenden 
Gelächter des Bauernpaares. Aber auch jetzt 
kam der Handel nicht zum Abſchluß. Da trat 
denn die Bäuerin mit dem Vorſchlage vor, das 
Schwein zu — verloſen. Derſelbe wurde nach 
langen Verhandlungen angenommen, jeder 
Fleiſchermeiſter zahlte 13 Mk. für das Loos 
ein. Aus dem Kruge wurde ſchnell der Würfel⸗ 
becher beſchafft und das Glück nun verſucht. 
Und der erſte Fleiſcher hatte in der That das 
Glück, das Schwein für 13 Mk. zu erſtehen. 
(K. H. 3.) 


Pillau, 13. März. Auf dem von Eng⸗ 
land mit Steinkohlen hier eingekommenen 
Königsberger Dampfer „Planet“ fand in einem 
Kohlenraum eine Gasexplosion ftatt, wobei ein 
Heizer im Geſicht erheblich verletzt wurde und 
ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht werden 
mußte. Entſtanden iſt die Exploſion dadurch, 
daß ſich in einem Kohlenbunker Gas ange⸗ 
ſammelt hatte und dieſes ſich in dem Augen⸗ 
blick, als der Heizer in den Kohlenbunker trat, 
an deſſen Licht entzündete. Der Heizer wurde 
durch den Luftdruck zu Boden geſchleudert und 
ohnmächtig mit verbranntem Geſicht rn 


Sufterburg, 13. März. Außer den 
bereits bekannten Truppenverſchiebungen in 
Oſtpreußen werden vom 1. April ab noch 
folgende ſtattfinden: Eine Schwadron des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 12 von hier wird nach 
Goldap verlegt; dagegen kommt eine Schwadron 
des 8. Regiments von Goldap nach Lyck. 

Tilſit, 13. März. Im Oktober 1887 
wurde an der Grenze bei Adomiſchken der 
von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. Sedat 
war auf ſeinem bis zur Grenze reichenden 
Felde beſchäftigt, als ein Stück Vieh von ihm 
„einige Schritte über die Grenze trat; ein 
ruſſiſcher Grenzſoldat verhinderte das Zurück⸗ 
Holen des Viehes, und als Sedat gleichwohl 
die Grenze überſchritt und das Vieh zurück⸗ 
treiben wollte, ſtach der Ruſſe ihn mit dem 
Bajonet und ſchoß ihm eine Kugel in den Ober⸗ 
ſchenkel. Sedat ſchleppte ſich noch eine kurze 
Strecke und ſtarb dann. Zeugen ſtellten feſt, 
daß Sedat in keiner Weiſe den Ruſſen gereizt 
oder ihm Widerſtand entgegengeſetzt hatte. Es 
hat zwar eine amtliche Unterſuchung des Vor⸗ 
falles ſtattgefunden, die ruſſiſche Grenzbehörde 
hat auch anerkannt, daß der Soldat keine Ur⸗ 
brauch zu machen, iudeſſen ſcheint der Soldat 
mit einer geringen Strafe davongekommen zu 
ſein. Verſuche bei der ruſſiſchen Regierung für 
die in Folge der Tödtung ihres Ernährers in 
Bedrängniß gerathene Sedat'ſche Familie eine 
Entſchädigung zuerlangen, ſind erfolglos geblieben. 
Nun hat Kaiſer Wilhelm der genannten Familie 
ein Gnadengeſchenk von 2000 Mk. bewilligt, 
wovon die auf dem Grundbeſitz haftende Schuld 
von 900 Mk. getilgt und der Reſtbetrag für 
die Kinder ſichergeſtellt werden ſoll. 

K Argenau, 13. März. Der Lehrer⸗ 
Verein für Argenau und Umgegend hielt am 
Sonnabend bei Gehrke ſeine 10. diesjährige 
Lehrer ⸗Vereinsſitzung ab. Lehrer Riebow⸗ 
Suchatowko hielt einen Vortrag über „Die 
Fortbildung des Lehrers.“ — Unter dem Vieh 
des Gutsbeſitzers Eichſtädt hierſelbſt iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Das 
Gehöft iſt geſperrt. — Die Diebe, welche zu 
Anfang des vorigen Monats dem Lehrer Ja⸗ 
nitzki in Liſſewo die Kuh geſtohlen hatten, find 
dingfeſt gemacht und dem Amtsgerichte in 
Labiſchin übergeben. Ein Bromberger Fleiſcher⸗ 
meiſter hatte die Kuh gekauft. Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer wird einen Theil ſeines Ver⸗ 
luſtes zurückerhalten. — Die ſeit einem Jahre 
unbeſetzte Lehrerſtelle in Luiſenfelde iſt vom 

1. April dem Lehrer Panſegrau aus Oſtatkowo 
bei Schubin übertragen. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung wurde endgiltig über den 
Bau des 10 Klaſſen enthaltenden Schul⸗ 
gebäudes Beſchluß gefaßt. Es ſoll ſofort mit 
dem Anfahren des Materials begonnen werden. 
Da zum 1. April zwei neue Lehrer hierſelbſt 
angeſtellt werden ſollen, jo müſſen zwei Schul: 
lokale gemiethet werden. 

Poſen, 13. März. Die „Poſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie wir vor einigen Tagen berichtet 
haben, hat die hieſige Handelskammer an das 
Reichsbank⸗Direktorium den Antrag geftellt, der 
Reichs bankhauptſtelle in Poſen über die der 
Reichsbank geſetzlich obliegende Verpflichtung 
hinaus die Annahme ſämmtlicher Privatbank⸗ 
noten zu geſtatten. Wir erfahren ſoeben, daß 
das Reichsbank⸗Direktorium dieſen Antrag ab⸗ 
gelehnt hat. Es iſt bei der Stellung des An⸗ 

trages angenemmen worden, daß der hieſige 
Handelsſtand ein lebhaftes Intereſſe daran habe, 
die Privatbanknoten von der hieſigen Reichs⸗ 
bankhauptſtelle angenommen zu ſehen. Dieſes 
Intereſſe ſcheint nicht hinſichtlich ſämmtlicher 
Privatbanknoten gleich ſtark zu ſein, ſo daß 
demſelben vielleicht ſchon dadurch ausreichend 
gedient wäre, daß der Reichsbankhauptſtelle die 
Annahme der am häufigſten den hieſigen Kauf⸗ 


waffe Ge⸗ 


leuten in Zahlung gegebenen Noten geſtattet 
würde. Möglicher Weiſe läßt das Reichsbank⸗ 
direktorium auf Grund einer zuverläſſigen 
Nachweiſung darüber, welche Banknoten hierbei 
in Betracht kommen, ſich bereit finden, der 
hieſigen Hauptſtelle eine entſprechende beſchränkte 
Ermächtigung zu ertheilen. 
— 
Lokales. 

Thorn, den 14. März. 

— [Verſetzungen.] Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Gehrts in Thorn nach Bromberg, die 
Stationsaſſiſtenten Barth von Tauer nach 
Thorn, Naſilowski von Dt. Eylau nach Mocker, 
Schaade von Mocker nach Thorn, und 
Schattauer von Thorn nach Dt. Eylau. 

— at Reichs ⸗Wechſelſtempel⸗ 
fteuer] find im Monat Februar d. J. im 
Bezirk der Kaiſerl. Ober = Poft » Direktion zu 
Danzig 6457 M. eingekommen und für die 
Zeit 1. April 1889 bis Ende Februar 1890 
86 592 M., d. ſ. 4317 M. weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im ganzen 
Reichspoſtgebiet betrug die Einnahme für 1. April 
1889 bis Ende Februar d. J. 5 969 590 M., 
d. ſ. 462 207 M. gegen das Vorjahr mehr. 

— [Zwangs verſteigerungen 
von Gütern und ländlichen 
Grundſtücken.] In Weſtpreußen ſind im 
verfloſſenen Jahre 29 Güter und 362 ländliche 
Grundſtücke ſubhaſtirt worden. Davon waren 
26 Güter und 226 Grundſtücke in deutſchem, 
3 Güter und 136 Grundſtücke in polniſchem 
Beſitz; erworben ſind 28 Güter und 
258 Grundſtücke von Deutſchen, 1 Gut und 
104 Grundſtücke von Polen. Verkauft ſind 
ferner im verfloſſenen Jahre in Weſtpreußen 
53 Güter, davon 42 in deutſchem und 11 in 
polniſchem Beſitz, erworben 41 von Deutſchen 
und 12 von Polen. 

([Rüben verarbeitung weſt⸗ 
preußiſcher Zuckerfabriken.] In 
der Kampagne 1889/90 haben die 19 weſt⸗ 
preußiſchen Zuckerfabriken 9 644 836 Zentner 
Rüben verarbeitet (gegen 7 453 278 in der 
Kampagne 1888/89), In der Kampagne 
1887/88 waren nur 17 von dieſen 19 
Fabriken in Betrieb, das verarbeitete Rüben⸗ 
quantum betrug damals 8 101 812 Zentner, in 
den beiden Vorjahren, wo ebenfalls alle 19 
Fabriken in Betrieb waren, 9 343 642 reſp. 
7 913 497 Zentner. Die gegenwärtige Kam⸗ 
pagne war alfo nach der Menge des verar⸗ 
beiteten Rübenmaterials die bisher bedeutendſte. 
Die drei oſtpreußiſchen Fabriken verarbeiteten 
1889/90 721.160, 1888/89 677.570, 1887/88 
921 120 Zentner Rüben. 

— [Hafen] Wie Waidmänner erzählen, 
iſt der erſte Satz junger Häschen der Ungunſt 
der Witterung faſt durchweg zum Opfer 
gefallen. 

— [Im Handwerker = Verein] 
hielt geſtern Abend Herr Oberlehrer Dr. Her⸗ 
ford den Vortrag über „Das deutſche Volks⸗ 
lied“. Schon zur Zeit des Tacitus haben die 
Germanen Volkslieder beſeſſen, die mit der 
Völkerwanderung verſchwanden. Sie entſtehen 
dann wieder im Mittelalter, auf viele der 
damaligen Volkslieder ſind heutige Lieder zurück⸗ 
zuführen. Man kann die alten Volkslieder in 
Liebes ⸗„ Tanz ⸗, Räthſel ⸗, Wunſch⸗ und 
Heldenlieder eintheilen, ſie alle waren 
aus dem Volke entſtanden, das auch Melo⸗ 
dien für dieſelbe ſchuf. Die Schöpfungen 
der Minne⸗ und Meiſterſänger, der fahrenden 
Schüler können nicht als Volkslieder bezeichnet 
werden, denn ſie waren nicht Gemeingut des 
Volkes, ſondern waren nur für beſtimmte 
Stände beſtimmt. Die Kriege von 1813, 
1866, 1871 find vielfach beſungen worden, 
aber kein Geſang iſt aus dem Volke 
hervorgegangen, Herder, Göthe, Uhland, 
Eichendorff, Heine, Geibel u. A. haben 
volksthümliche Dichtungen geſchaffen, ſie ſind 
dem Volke werth und bleiben unvergeſſen, aber 
auch ſie können als Volksdichtungen nicht be⸗ 
zeichnet werden. „Möchten aus dem Volke 
ſelbſt bald wieder geſunde Lieder hervorgehen“, 
mit dieſem Wunſche ſchloß Herr Dr. H. ſeinen 
hochintereſſanten Vortrag. 

[Zur Verpachtung] des 
Lagerplatzes am Schankhauſe III war zu heute 
Vormittag an Ort und Stelle Termin anberaumt. 
Derſelbe iſt ohne Erfolg geblieben, da ſich kein 
Pachtluſtiger eingefunden hatte. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den früheren 
Amtsvorſteher Peter Tapper aus Blotto ver⸗ 
handelt, das Urtheil mußte jedoch wegen Aus⸗ 
bleibens eines Zeugen ausgeſetzt werden. Der 
in dieſer Sache als Zeuge erſchienene Schuh⸗ 
macher Noetzelmann aus Blotto wurde wegen 
Meineidsverdachts ſofort verhaftet. — Ferner 
wurde gegen die Arbeiter Anton Zembrowski 
und Joſeph Beltrowski aus Freiſchulzerei 
Papau, welche keſchuldigt waren, dem Beſitzer 
Rygielski zu Papau gehöriges Federvieh und 
Getreide gemeinſchaſtlich geſtohlen zu haben, 
verhandelt. Zembrowaki wurde zu 1 Monat, 
Beltrowski zu 4 Monaten und 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der wegen Entziehung 
von der Wehrpflicht angeklagte David Jablonski 


ſteigt anhaltend, 


aus Lemberg wurde freigeſprochen. — Gegen 
den Einwohner Bartholomäus Roeder aus 
Neu Skempe wurde wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes auf 4 Wochen Gefängniß erkannt. — 
Wegen Bettelns und Entwendung eines dem 
Büchſenmacher Goernemann auf Fort III 
gehörigen Paares Schuhe wurde der mehrfach 
vorbeftrafte Arbeiter Friedrich Meyer aus 
Podgorz zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
4 Wochen Haft verurtheilt. Die Haftſtrafe 
wurde durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
erachtet. 

—lEine junge Bürgerin! hat 
heute Nacht im Polizeigewahrſam das Licht der 
Welt erblickt. Die Mutter, ein ſtellenloſes 
Dienſtmädchen, wurde geſtern Abend als ob⸗ 
dachlos aufgegriffen. Mutter und Kind ſind 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt worden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
1,10—1,40, Stroh 3,50, Heu 3,00 der 
Zentner, Wrucken 0,30 die Mandel, Hechte, 
Barſche, Karauſchen je 0,40, Zander 0,50, 
Karpfen 0,90, kleine Fiſche 0,15, friſche 
Heringe 0,10 das Pfund. Das Bund 
Schnittlauch 0,05, Zwiebeln 0,12, Aepfel 0,30 
das Pfund, Puten 4,00 —6,00 das Stück, 
Hühner 2,00, Tauben 0,75 das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 1,10 Meter. Hier iſt jetzt der Strom 


vollſtändig eisfrei. In Warſchau iſt nach dem 
heutigen Telegramm das Waſſer ſeit geſtern um 


0,99 Meter geſtiegen, von dort wird ferner 
Eisgang von oberhalb gemeldet. Sonach haben 
wir auch hier noch weiteres Wachswaſſer und 
Eisgang zu erwarten. 


Kleine Chronik. 
* Elberfeld, 12. März. 


Das Land⸗ 


gericht hat den Antrag auf Wiederaufnahme 
des Prozeſſes gegen den wegen Mordes verur⸗ 
theilten Ziethen abgelehnt. 


* Die Amazonen von Dahomey, die in den Ge 


fechten bei Kotonu in Thätigkeit getreten ſind, und 
deren wir heute unter Paris wieder erwähnen, ſchildert 
Zöllner in ſeinen „Forſchungsreiſen in der deutſchen 
Kolonie Kamerun“ alſo: Man denke ſich junge, ſchlanke 
und ausgeſucht kräftige Frauen, die, ohne unweiblich 
zu werden, dennoch einen unbezweifelt kriegeriſchen 
Eindruck hervorrufen. Dieſe Vereinigung des Weiblichen 
und des 8 nur 1 eee 
denkbar ſein; ſie erklär ſo wie ich mir die Sache 
dorſtelte buch die l 1 


eigenthümliche Bildung des Neger- 


ſteletts und beſonders durch die Schmalheit des 
weiblichen Negerbeckens. 
miſchtem Blut (bei Mulattinnen iſt es gerade umge» 
kehrt) haben nur ſelten üppige Formen und ähneln in 


Negerinnen von unver⸗ 


Bezug auf den Knochenbau in auffälliger Weiſe den 
Männern. Man muß ſich daher die Amazonen un ⸗ 
gefähr ſo vorſtellen, als ob die erwachſenen Zöglinge 
eines Mädchenpenſionats turnten oder kriegeriſche 
Spiele veranſtalteten. Die Behauptung, daß bei den 


Kriegerinnen von Dahomey ebenſo wie bei den mytho 
logiſchen Amazonen der alten Griechen eine Bruſt ab⸗ 


geſchnitten ſei, iſt unrichtig. Eine eingehende 
Schilderung verdient die auffallend hübſche Unifor⸗ 
mirung, die unfere Theaterdireltionen behufs etwaiger 
Ballettaufführungen zum Muſter nehmen könnten. 
Unter einer weißen, ſchirmloſen, mit ſchwarzgeſtickten 
Thierbildern (Eidechſen, Vögeln u. ſ. w) geſchmückten 
Jockeyklappe lugen die friſchen, jugendlichen Geſichter 
recht freundlich hervor. Die Füße ſind nackt, aber die 
Beine mit kurzen bis oberhalb der Kniee reichenden 
grünen, gelben oder rothen Höschen bekleidet. Eine 
in allen en des Regenbogens geſtreifte, die Arme 
und den Hals unbedeckt laſſende Tunika von Seide 
oder Sammet umſchließt den von einem Korſett (ein 
heimiſches Fabrikat) geſtützten Oberkörper. Der 
ſchlanke Wuchs wird noch ganz beſonders durch einen 
ebenfalls vielfarbig geſtreiften Gürtel hervorgehoben, 
in dem an der linken Seite das kurze Schwert ſteckt 
und an dem vorn die ſchwarzlederne Patrontaſche be⸗ 
feſtigt iſt. Eine weißſeidene oder hellgrüne, jedenfalls 
hellfarbige Schärpe wird in ähnlicher Weiſe getragen, 
wie von unſerer Infanterie die aufgerollten Mäntel. 
Die Bewaffnung beſteht aus Schwertern, Streitäxten 
und Steinſchloßgewehren. 

Das Mieder des Meerſchweinchens. In London, 
wo ſich eine Bewegung zu Gunſten „rationeller“ 
weiblicher Bekleidung ſchon vor vielen Jahren bemerk⸗ 
bar machte, hat vor Kurzem ein Arzt einen Vortrag 
über das feſte Schnüren gehalten, welches bei der 
gegenwärtigen Mode wieder arg in Schwung iſt, denn 
auch das drapirte griechiſche Koſtüm, wie es heutzutage 
angewendet wird, bedingt eine enggeſchnürte Taille. 
Um ſeinen Worten mehr Gewicht zu verleihen, führte 
der Vortragende ein Meerſchweinchen vor, deſſen ſtark 
gerundetes Bäuchlein in ein hübſches Puppenmieder 
gepreßt war. Es ſchrie jämmerlich während der 
ganzen Produktion und gab durch ſein Gezeter den 
beſten Kommentar zu den Behauptungen des Arztes. 
Dieſer meinte — nicht eben galant — das Thierchen 
ſei nur weniger gut erzogen und daher aufrichtiger 
als die Damen, von denen viele unter dem Gin 
drucke des Mieders weinen und ſchreien würden, 
wenn es ſich nur ſchicken möchte. Der Arzt kündigte 
an, ex werde das Meerſchweinchen alle Tage ſchnüren 
und immer nur Nachts in Freiheit laſſen, um 
beobachten zu können, welche Veränderungen mit dem⸗ 
ſelben vorgehen und wie lange daſſelbe die Tortur 
aushalte, der ſich jedes menſchliche weibliche Weſen frei⸗ 
willig unterwerfe. Nun hat ſich aber der Thier⸗ 
ſchutzverein der Sache angenommen und will den 
Doktor gerichtlich belangen, um zu verhindern, 
daß er das Meerſchweinchen zu Tode martere. Die eng 
liſchen Zeitungen erhalten zahlreiche Zuſchriften, in denen 
Herren und Damen (wahrſcheinlich darunter auch ge 
ſchnürte) für das gequälte Thierchen eintreten. Alle, 
die beim Vortrage zugegen waren, behaupten man 
könne ſich nicht vorſtellen, wie herzzerreißend das 
Meerſchweinchen gejammert habe. Nun war es aber 
nur nach engliſchem Vorbilde geſchnürt — wie würde 


es ſich erſt benommen haben, wenn es nach dem Muſter 
einer graziöſen Dame des Kontinents gekleidet worden 
wäre! 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviantamt hier. Verſteigerung von be⸗ 
ſchädigtem Stoh und Holz morgen Sonnabend, 
den 15. d. Mts., früh 8½ Uhr. 

— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. März. 


Fonds: abgeſchwächt. 113. März 
Ruſſiſche Banknoten 222,00 222,10 
Warſchau 8 Tagge 21,0 221,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101.90 102,00 
Pr. 4% Conſols 06,25 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% ) 66,50 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,10] 61,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,80] 99,70 

Oeſterr. Banknoten A 171,30 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 


Weizen: April⸗Mai 194.70 194,20 
Juni⸗Juli 193.76] 193,00 
Loco in New⸗York 88¾ͤ [ 88½¼1 
Roggen: loco 71,00 171,00 
April⸗Mai 169,50 | 169,00 
Mai ⸗Juni 167,20 167,20 
Juni⸗Juli 166,00 165,70 
Rüböl: April⸗Mai 67,10] 67,00 
September ⸗Oktober 56.40] 56,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,90 3,70 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,30 
April-Mai 70er 33,90] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 35.30] 35 30 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Matter. f 0 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 32,75 „ —.— „ 
März ee 52,50 en 


25, = 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 13. März. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 118 Pfd. 165 M, 
hellbunt 124 Pfd. 180 M., weiß 124 Pfd. 181 M., 
127 Pfd. 184 M., Sommer- 110% Pfd. 160 M., 119 
Pfd. 168 M., poln. Tranſit bunt alt etwas Geruch 
126 Pfd 135 M., ruſſ. Tranſit Ghirka 117 Pfd. 120 
M., 125 Pfd. 136 M. 

Roggen unverändert. Inländiſcher ohne Handel. 
Bezahlt ruſſiſcher Tranſit 121/2 Pfd., 122 Pfd. und 
123/4 Pfd. 109 M., 128/9 Pfd. und 129/30 Pfd. 
109 / M. 

Gerſte ruſſ. 105—106 Pfd. 106 —107 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,20—4,85 M. bez. 


Rohzucker ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis 


franko Neufahrwaſſer 12,20 —12,60 M. Gd., per 50 
Kilogr. ir Cat. x 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Be Wind⸗ mes Bremer 
8 Stunde m. m. o. C. N. Stärke. bildung kun zen 


1312 hp. 763.5 (F1.39| N 1 5 
9 hp. | 761.7 (L 6.7 C 0 
14.|7 ba. | 760.1 |+ 2.5 E 1 0 


Waſſerſtand am 14. März, 1 Uhr Nachm.: 1,10 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Mancheſter, 14. März. Die 
Konferenz der Grubenarbeiter beſchloß, 
falls eine füufprozentige Lohnerhöhung 
jetzt, eine fernere fünfprozentige Lohn⸗ 
erhöhung im Juli bewilligt werde, 
ſolle die Lohnfrage als gelöſt betrachtet 
werden, andernfalls beginne Sonnabend 
der Generalausſtand. 

Paris, 14. März. Nach dem 
heutigen Miniſterrath demiſſionirte 
das Miniſterium; Tirard begab ſich 
in das Elyſee, um Carnot die Demiſſion 
zu überreichen. (Was den Rücktritt des 
Miniſteriums herbeigeführt hat, läßt ſich noch 
nicht überſehen. Anſcheinend war die Stellung 
des Miniſterium, namentlich in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes, den Arbeiterkongreß in Berlin zu be⸗ 
ſchicken, in den letzten Tagen geſicherter denn je.) 

Warſchau, 14. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,07, heute 2,06 Mtr. 
Eisgang von oberhalb. 


Die Bedeutung einer rationellen 
Ernährung wird täglich immer mehr anerkannt. 
Man weiß jetzt ſehr wohl, daß eine große Anzahl 
Leiden durch ſchlechtes nicht gehörig zuſammengeſetztes 
Blut hervorgerufen wird, z. B.: Blutarmuth, Bleich- 
zucht, Scropheln, Hautausschläge etc. Hätte man in 
all dieſen Fällen Gerichte aus Frank'sAvenaeia, 
das durch ſeine Leichtverdaulichkeit, durch ſeinen Nähr⸗ 
werth, durch feine Haltbarkeit (auch bei größter 
Sommerhitze) als das erſte und vornehmſte Nährmittel 
der Neuzeit anerkannt und ärztlich als ſolches ange» 
legentlichſt empfohlen wird, als tägliche Speise 
erwählt, Tauſenden würden ihre Leiden erſpart ge⸗ 
blieben ſein. Fu T Avenacia iſt zu Mark 1.20 die 
Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, 
Breiteſtraße 52; L. Dammann & Kordes. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik Ei 


von von Eilten & Keussen, Crefeld, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 4 


Am 12. März, Vormittags 11 Uhr 


verſchied nach ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Sohn 


im Alter von 8 Jahren 5 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Kl.⸗Mocker, den 13. März 1890. 

F. Rosenau und Frau. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, d. 15. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 197 
eingetragen, daß der Kaufmann Paul 
Haberer in Culmsee für ſeine Ehe 
mit Pauline Lindemann durch Ver⸗ 
trag vom 8. Februar cr. die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß Alles, was die Braut in die 
Ehe einbringt, ſowie was ſie während 
derſelben durch Erbſchaft, Vermächt⸗ 
niſſe, Schenkungen, Glücksſälle oder 
ſonſt irgend wie erwirbt, die Eigen⸗ 
ſchaft des vertragsmäßig vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 13. März 1890. 


Söniglices Amtsgeridt V. 


Oeflenbice Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 18. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 
verſchiedene eichengeſchnitzte 
Möbel, als: 1 dreitheiliges 
Büffet, 1 Pannelſopha mit 
2 Seſſelu, 1 Counliſſentiſch 
für 30 Perſonen, 6 Stühle 
mit hohen Lehnen, ferner: 
Nußbaummöbel, als: 1 Cou⸗ 
liſſentiſch für 24 Perſonen, 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 


Wohlthätigkeits-Vorstellung 


zum Besten des 


Diakonissenhauses 
im Vietoria- Theater. 


Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr: 


SER Theater - Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 


BEE" Den Verkauf der Billets a 2 Mark hat Herr Buchhändier Walter 
Lambeck freundlichst übernommen. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) v 
pro 1. Klaſſe: J a 114, ½ a 57, ½ 
4 Klaſſen: J/1 a 240, ½ a 120, ½ a 60, 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: 8 a 10,40, 
(Preis für alle 4 Klaſſen: ½ a 26, ½6 4 13, 


1/0 & 5,20, ½2 à 2,60 
5 15 5 Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 


Yigg à 6,50, 4 & 3,25 


Spo 
1. Klaſſe: (Ziehung: 17. März 1890, Hauptgewinn: 
1000 Mark) Originale pro 1. Klaſſe: , 50, ½ 26, ¼ 13, ½ 6,50 Mk. (Preis für alle 
5 Klaſſen: / 198, ½ 100, ¼ 50, ½ 25 Mark). 8 
Antheil-Looſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz verbleibenden Original- 
Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen zu jeder Klaſſe: 
a ½ 5,40, ½ 2,80, ½ 1,40 M. 
14/7, M. 


Antheil⸗Volllooſe f. alle 5 Kl. berechnet: 2100 —, / 
o Klaſſe 10 Pfg., 


Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 
eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pfg. 5 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Die Hacobstropfen eig kein Gehelmmittel, die 
Zu hal 


l 


% a 1,30 Mk. 
Mart.) 


erner: ſo lange der Vorrath reicht: 


ar 


pro 1. Klaſſe: ½ 21,20, / 10,60, 
50—,½ 25, — "16 
1 Mark, Porto pr 


Jagägewehren, 


Tesc 
Bevolvern, 
Scheibeubächsen, 
Jä ag 1 
versende an Jedermann 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
und präcis Für alle Waffen 
3 ich 
kann 4 Wochen 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen 
führt, „ Für streng reelle Bedienung bürgt mein 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., 


1 5 ! 0 fr 
@n»- 
zu 
werden sauber ausge 
Weltrenomm6. 


Friedrichstr. 


500 Jahr alte berühmte ächte R 
St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, Mx 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, une Selbfucht, 5 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 

en in faſt allen Apotheken 


kentroſt“ ſende gratis und franco an jebe e. 
e Saen bes enbfichenben De 


. a. ee angegeben. 
Beftelle baffelbe 


erſendet gegen Baar: Originale 
a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 
% a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter ⸗ 


freiheit⸗Lotterie-Looſe "EEE 


500,000 Mark, kleinſter Gewinn: 


zes ur“ 


Hiermit empfehlen wir uns zur A 
fertigung feiner 


Damengarderoben 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Art, 
bei ſolider, guter und ſauberer Arbeit, zu 
reellen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Geschw. Lewandowski, 
Gr.⸗Mocker, bei Herrn Zehe 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 


werden in und außer dem Hauſe angefertigt. 
M. Murawska, Jacobs.Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße Nr. 67 bei Gorski. 


Wasser-Glosets, 
trodene (Streu⸗) Cloſets, 


in beſter Ausführung, offerirt 1 
Robert Tilk. 


erhalten gute und bill. 
Penſion unter Beauf- 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗ Brüderſchaft. 


Sonnabend, den 15. März er. 


Abend- Unterhaltung 


und Tanz. 


Anfang pünklich 8 Uhr. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


deffentliche Verſammlung 


der Maurer Thorns und Umgegend 


Montag, d. 17. März er. 


im Saale des Herrn 
Holder-Egger. 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. ug 
Der Vorſtand. 


Wegen einer Feſtlich⸗ 
keit bleibt mein Lokal am Sonn⸗ 
5. er. Abends 


reundliche Aufnahme u. billige Ben: eorg Voss. 


ſion für 1—2 Peuſionäre z. 1. April 
d. J. Zu erfragen in d. Expedition d. Bl. 
7 x (Gymnaſiaſt) findet 
Ein Schüler biuige Beniion 
Strobandſtr. 76, 3 Tr. r. vis-a-vis d. Gymnaf. 
Einige Herren können noch an einem 
guten billigen Raids che theil⸗ 
nehmen. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl. 
Cine alte Drechſelbank wird zu kaufen 
geſucht. Von wem? ſagt d Exp. d. Ztg. 
Schülerinnen für Putz⸗ und 
Damenſchneiderei 
verlangen Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 
3 Morgen Ackerland iſt zu verpachten. 
Zu erfr. b. Gaſtw. Paul, Jacobs⸗Vorſtadt. 


und kl. Familien⸗Wohnun 
Laden zu verm. Schröder in Mocker 


1 Laden nebſt Wohnung v. 1./4. zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 321. 
ie beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part.⸗ 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 
N friſche Grütz⸗ 
. Blut- und Leber⸗ 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 


Zur Frübiahrs⸗fauzung 


% habe 
250 Stück tragbare Pflaumen⸗ 
bäume ze. 
billig abzugeben. Beſitzer Schultz, Amthal. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
geſch. ꝛe. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neu ⸗ 


| 


2 . H Jer Poſttarte 
Bücherſpind, N. 7 Toiletten⸗ Central⸗Depct M. Schulz, Emm Wohnung, rechts, vom April ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. 
Kommode, 1 Plüſchgarnitur Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Cliſabetbſtraße Culm: J. zu vermiethen. a Schachtel 50 Pfg. 
mit Seſſeln, mehrere große|Kybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. Frau Joh. Kusel. Sommersprossen Seife 
* i i 2 i AAAAAAAAAAAAAAAAAAhAAAAAAABAAAAAAAAAAAAAAAA AA Ya To TORTE ( URTEIL BT TREE Pe ” ; 
Klee a Eee Vo — a) = = Baie 24 iſt v. April zur vollständigen Entfernung der 
damen, und, Herren hen, MO000000000100000000000 Die 1. Cage MO zu ver-|Sunmenprmen, 4 Stack , Falte 
eden e "u - 7 miethen. Frau Joh. Kusel. Verkauf bei Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. 
a 1 halber ſſt die Part Wohnung Tüchtiger 
Schmucke, auch 2 Hobelbänke Zur Anfertigun Urzugsha Wohr D A 22 
5 öffentlich meiſtbietend gegen gleich von 5 8 >» e 55 155 eher zu jedem BER Maurerpolier 2 


baare Bezahlung verſteigern. . 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Geſucht 24,000 Mark 


Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


Ein Grundſtück wies at 


wirthſchaft 
iſt Bromberger Vorſtadt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 
deutfhen Blätter berhanpt; un 
erfheinen Heber egungen in LI frens 


den Spraden, 


Die Modenwelt. Ju- 
ſtrirte Zeitung fiir Toilette 
und Handarbeiten. Monat» 

ch wei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.28 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


wäſche fi und die 
Bett und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 
12 — mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
1 für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens» 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

chhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 

mern gratis und franco durch die edition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 5. 


10 wird gewaſchen, ſchon 
% ü U ch e 3 in und außer 
dem Haufe geplättet. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


1 gut erhaltenen Handwagen 
auft Salo Bry. 


— — —ũ — 


"Pattison's 


f 
„D 
ıichtwatte 
vorzüglich wirkendes 
W Gicht ub Nhenmatismen 
un eo 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 


Hugo Olaass, Droguenhdlg., Butterſtr. 
in Thorn. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


Russische Fee Handlung 


B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Nebaltion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Stück Mark 10,50, 500 Stück Mark 7,00. 
/ „ 1000 Stück 7,50, 500 Stück 5,00. 
„ 1000 Stück 


Ye 1000 38 a 1 „ 4,00. 
üc 5,50 —6,50, 500 Stück 
Mittheilungen, 804 
Briefbogen mit Firma, 
in den verschiedensten Papier-Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder !/, Oktay von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
— Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 Stück von 
Mk. 4,50 an, sowie von 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Stück Mk. 4,00—4,50, 
500 Stück Mk. 2,50—3,00, 5000 Stück Mk. 18,50 — 21,00. 


m Packet-Begleit-Adressen nem 
mit Firma etc., 1000 Stück Mk. 4,75, 500 Stück 2,50, 5000 Stück 
Mk. 22,00. 
Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Stück Mk. 6,50, 8,00 und 12,50, 
500 Stück Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 


nun Postkarten 


mit Firmendruck 1000 Stück Mk. 5,00 und 6,25, 500 Stück Mk. 3,25 


und 4,25, mit Avis 1000 Stück Mk. 5,50 und 7,50, 500 Stück 
Mk. 3,50 und 4,75, 


| ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren 
| Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


| 
I 


LOHSE's Lilienmilch-Seife 


F'rauen-Schönheit!! 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


weich, weiss und zart, 
n Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 


Leberfleeke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


Eau de Lys e LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 


die mildeste Toilette-Seife, 
% frei von jeder Schärfe, 


I Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Geſchäft geeignet, April oder 
1. Mai zu vermiethen Gerechteſtr. 122. 
Dems ka. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
errſchaftl., geſunde, bequeme. Wohn. 

iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


ſucht fofort oder ſpäter Stellung. Off. 
unter A. F. an die Expedition d. eitung. 


200 tüchtige 


Steinſchläger 
für Kopfſteine und Kleinſchlag, finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 


;. 1 Chauſſeeban von Bahnhof Falkenburg in 
Pommern nach Altwuhrow. 


Deckers, Bauunternehmer 


9 
Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


ehrlin N 2 
geſucht von rylins ki, Seglerſtr. 


Einige Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Damen, zur Erlernung der Pu z 


5 brauche, können ſich melden 
bei A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


ine auſtändige Aufwärterin 


. 1. April geſucht. Monatl. 10 Mk. Lohn. 
Meld. v. 4 —5 Nachm. Katharinenſtr. 207, 2 Tr. 


n meinem Haufe in Moder 2 Wohn. 
uu vermiethen. M. Demska. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
it in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
reuovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim, 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Eine Stube, Alkoden und Küche, n. vorn, 
iſt zu vermiethen Kulmerſtr. 321. 
Wohnung zu vermiethendStrobandſtr. 80. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtraße 180. 
Kellerwohnung zu verm. Paulinerſtr. 107. 
Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
bei A. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
in Zimmer, parterre, mit Schaufeniter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiehen 
1 kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 
Zimmer, 2 Tr. n. v., m. a. oh. Möbel, 
3. 1./4. z. verm. Eliſabethſtr. 263. A. Wunsch, 
bl. Zimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
Mist. Wohn. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 
1 möbl. Jim. u. Kab. m. a. 9. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I, 
Ein möblirtes Vorderzimmer iſt vom 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 227, 2 Tr. 
ut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts. 
M. Zim. pt., m Kab. zu verm. Strobandſtr. 22 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
4507 Zim „ auch als Sommerwohnung, 
r 


= 


Kirchliche Nachrichten. 
g Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Lätare, den 16. März 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Stiftun 
ee der Kreuzkirche mL 918 


In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Lätare, den 16. März 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei 
der St. Georgen⸗Gemeinde. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Vortrag. 
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Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Lätare, den 16. März 1890 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Am Sonntag Lätare, den 16. März 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 15. d. Mts, 10¾ Uhr 
Bhf. Zimmer, mit auch ohne Bürſchen.“ Morgens: Predigt des Rabbiners Dr. 
gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258.1 Oppenheim. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 


9 
Herr Pfarrer Andrießen. 


